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Legionellen-Bekämpfung 

Reinigung der Hausinstallation  
außerordentlich wichtig  
Oft führt nur eine Kombination von mechanischer Reinigu ng und chemischer Desinfektion zum Sanierungserfolg 

Kathrin Borrmann, Hans-Gerd 
Hammann, Annweiler 

D as Problem ist bekannt: Trink-
wasseranlagen, die nicht nach 
den anerkannten Regeln der 

Technik (DIN 1988–1 bis –8, DIN EN 
806–1 bis –3, DIN EN 1717, DIN EN 
12502–1 bis –5, DIN 50930–6, DVGW-Re-
gelwerk, VDI-Richtlinien) errichtet und 
vor allem auch betrieben werden, wei-
sen oft Probleme mikrobiologischer Art 
auf (Legionellen, Pseudomonas aerugi-
nosa etc.). Bauliche und betriebstech-
nische Veränderungen der Anlage, regel-
mäßige Wasserabnahme an den einzel-
nen Zapfstellen etc. stehen dann außer 
Zweifel. Wie aber geht man am effek-
tivsten gegen die Verkeimung vor? 

Viele Gebäudebetreiber sind des Wei-
teren einer reinen Desinfektion abge-
neigt: sowohl im Hinblick auf das Mini-
mierungsgebot der Trinkwasserverord-
nung als auch bezüglich materialschädi-
gender Eigenschaften von Desinfekti-
onsmitteln (Korrosion etc.), die beson-
ders bei hochkonzentrierten Standdes-
infektionen zum Tragen kommen kön-
nen. 

Entfernung des Biofilms  
aus den Leitungen 

Was liegt daher näher, als sich der 
Problemlösung vom Biofilm her zu nä-

Ist eine Trinkwasser-Hausinstallation durch 
mikrobiologische Probleme auffällig ge-
worden, stellt eine Reinigung der Leitun-
gen mit dem Impuls-Spül-Verfahren in 
Kombination mit einer Desinfektion meist 
eine effektive Methode der Problembe-
kämpfung dar. Diese Vorgehensweise der 
gezielten Entfernung des Biofilms durch 
eine mechanische Reinigung entspricht 
dem Minimierungsgebot der Trinkwasser-
verordnung und verspricht nachhaltigen 
Schutz vor einer Wiederverkeimung, 
wenn die Anlage gleichzeitig regelkon-
form umgebaut wird.  
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Nachteile der herkömmlichen  
Vorgehensweisen 

Bislang war die thermische und/oder 
chemische Desinfektion das Mittel der 
ersten Wahl. Neben Umsetzungsschwie-
rigkeiten bei der thermischen Desinfek-
tion besteht der entscheidende Nachteil 
beider Verfahren jedoch darin, dass der 
Biofilm in den wasserführenden Leitun-
gen gar nicht oder nur unzureichend ab-
gelöst und herausgespült wird. Resultat 
ist oft die schnelle Wiederverkeimung. 

Auch der permanente Einsatz von 
Desinfektionsanlagen ist in diesem Zu-
sammenhang kritisch zu betrachten. Sie 
stellen zwar meist wieder hygienische 
Verhältnisse in der Hausinstallation her, 
vermögen aber nicht die eigentlichen 
Ursachen der Wiederverkeimung abzu-
stellen. So heißt es dann oftmals „ein-
mal desinfizieren – immer desinfizie-
ren“. 

 Bild 1  

Über die Masterbox, die an die Ver-
teilbatterie angeschlossen wird, wer-
den die Luftimpulse gesteuert 
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hern und diesen, vielen Mikroorganis-
men als Nährstofflieferant und schüt-
zenden „Wohnort“ dienenden Film si-
cher zu entfernen? 

Vergleichbar ist die Situation mit 
Hochbehältern: Wer würde einen Hoch-
behälter desinfizieren, ohne ihn vorher 
zu reinigen? Vor der Desinfektion sollte 
ein Hoch- oder auch Tiefbehälter z.B. mit 
Hochdruck-Reinigungsgeräten, Bürsten 
usw. gründlich von Schmutzablagerun-
gen und Verkrustungen gereinigt wer-
den. 

Im vollständig entleerten Hochbehäl-
ter sind die Ablagerungen für jeder-
mann sichtbar. Es ist allerdings davon 
auszugehen, dass sich dieselben Ablage-
rungen auch in den Leitungen befinden. 
Daher sollte auch bei Verkeimungspro-
blemen in Hausinstallationen der erste 
Gedanke einer Reinigung gelten. 

Mechanische Reinigung mit  
dem Impuls-Spül-Verfahren 

Früher standen als Mittel zur Rei-
nigung von Hausinstallationen lediglich 
eine Spülung mit Trinkwasser, besten-
falls eine Spülung mit einem Luft-Was-
ser-Gemisch zur Verfügung. Man injizier-
te mit einem kleinen Kompressor Luft in 
den Wasserstrom, um damit die Fließ-
geschwindigkeit zu erhöhen und die Rei-
nigungsleistung zu verbessern. Doch 
blieb die Reinigungsleistung in weitläu-
figen Systemen relativ begrenzt. Ein 
Austrag des Biofilms fand, wenn über-
haupt, nur partiell statt. 

Mit dem Impuls-Spül-Verfahren 
(Comprex ®), einer Weiterentwicklung 

der Luft-Wasser-Spülung, steht seit eini-
gen Jahren ein mechanisches Reini-
gungsverfahren zur Verfügung, das eine 
außerordentlich hohe Reinigungswir-
kung aufweist, die mit der traditionellen 
Luft-Wasser-Spülung nicht vergleichbar 
ist. 

Das Impuls-Spül-Verfahren beruht 
auf einer kontrollierten, impulsartigen 
Zugabe komprimierter, reiner Luft inner-
halb eines definiertes Spülabschnitts. 
Wichtig hierbei ist, dass genau dosierte 
Luftblöcke in den abgedrosselten Was-
serstrom gesetzt werden ( Bild 1 ). Diese 
entsprechen dem Durchmesser der 
Rohrleitung. Um sie herum entstehen 
sehr starke turbulente Strömungen von 
ca. 10 bis 15 m/s; sie sind in der Lage, die 
laminare Unterschicht der Wasserströ-
mung zu zerstören. 

Im Zusammenspiel mit Kavitations-
erscheinungen, Scher- und Schleppkräf-
ten bewirken sie eine Ablösung aller mo-
bilisierbarer Ablagerungen von den  
Rohrinnenwänden. Die durch die Zapf-
stellen ausgeleiteten Luftmolche, das 
Wasser und die Ablagerungen werden 
über Zyklonabscheider entspannt und 
abgeleitet ( Bild. 2 ). Feste Deckschichten 
werden nicht angegriffen und verblei-
ben im System. Um Beschädigungen an 
zum Teil recht alten Rohrsystemen zu 
vermeiden, bleibt der Impulsdruck im-
mer unter dem Rohrnetz-Ruhedruck. 

Reduzierung von über 90 % der 
Biofilmmatrix alleine mit mecha-
nischer Reinigung 

Seit ein paar Jahren ist es möglich, mit 
dem Impuls-Spül-Verfahren den Biofilm 
auch in Rohrleitungen kleinerer Dimen-
sion sicher und effektiv zu entfernen. 
Das ursprünglich aus der Reinigung von 
Trinkwasserleitungen öffentlicher Was-
serversorger stammende Verfahren, das 
in diesem Bereich auch patentiert ist, 

wurde von Hammann Wasser-Kom-
munal weiterentwickelt und an Haus-
installationen adaptiert ( Bild 3 ). Ein Gut-
achten des Instituts für Hygiene und Öf-
fentliche Gesundheit (Prof. Dr. med. 
Martin Exner, Universität Bonn) belegt, 
dass durch die Anwendung des Impuls-
Spül-Verfahrens die vorhandene Bio-
filmmatrix eines zwei Jahre alten Trink-
wasserbiofilms um über 91 % reduziert 
werden konnte. Gleichzeitig wurden die 
koloniebildenden Einheiten (KBE) im 
Biofilm um bis zu 99,2 % (RF: log 10 2,11) 
reduziert. Dem Verfahren wird weiterhin 
bescheinigt, dass es die Voraussetzun-
gen einer anschließenden Desinfekti-
onsmaßnahme entscheidend verbes-
sert. 

Fakt aber ist, dass alleine mit einer 
mechanischen Reinigung schon über 
90 % der Biomasse ausgetragen werden 
können! Kombiniert man daher eine 
Spülung mit dem Comprex-Verfahren 
mit einer anschließenden Desinfektion, 
hat man das maximal Mögliche getan, 
um Verkeimungsproblemen effektiv ent-
gegenzuwirken. 

Reinigung in Kombination mit 
chemischer Desinfektion 

Eine Kombination der mechanischen 
Reinigung mit einer anschließenden 
Desinfektion kann daher, flankierend 
begleitet von bautechnischen Maßnah-
men, zum Sanierungserfolg führen. Eine 
Kombination beider Verfahren wird so-
gar von vielen Fachleuten als empfeh-
lenswert erachtet. Aktuell untersucht 
ein Forschungsteam um Prof. Dr. Hans-

 Bild 2  

Zyklonabscheider leiten das 
Spülwasser kontrolliert ab  

    

Bild 3  

Technik für die Reinigung von Hausinstal-
lationen. Ein Spülanhänger mit Kompres-
soreinheit sorgt für die Luftzufuhr  
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Curt Flemming die Auswirkung von Rei-
nigungs- und Desinfektionsmaßnah-
men auf Werkstoffe hinsichtlich der Bio-
film-Bildung. Das Teilprojekt ist Be-
standteil des vom Bundesministerium 
für Bildung und Forschung geförderten 
Verbundprojekts „Vermeidung und Sa-
nierung von Trinkwasser-Kontaminatio-
nen durch hygienisch relevante Mikroor-
ganismen aus Biofilmen der Hausinstal-
lation“. 

Allein durch eine Reinigung der Lei-
tungen in Hausinstallationen werden 
die hydraulischen Verhältnisse oft ent-
scheidend verbessert. Funktioniert der 
Zirkulationsabgleich wieder einwand-
frei, ist auch so einer Wiederverkeimung 
entgegengewirkt. 

Beispielfall Eppertshausen 

Dazu ein konkretes Beispiel aus der 
Praxis. 

In einem Sportzentrum in Epperts-
hausen hatte das Gesundheitsamt auf-
grund einer extrem hohen Kontaminati-
on mit Legionellen ein Duschverbot er-
lassen. Es bestand daher für die Gemein-
de dringender Handlungsbedarf, da die 
Sporthalle nicht benutzt werden konnte. 

Die Verantwortlichen beauftragten 
Hammann Wasser-Kommunal, die ge-
samte Kalt-, Warm- und Zirkulations-
wasserversorgung inklusive aller Zapf-
stellen mit dem Impuls-Spül-Verfahren 
zu reinigen und den Biofilm zu entfer-
nen. Nach der Reinigung sollte noch ei-
ne Desinfektion mit Chlordioxid erfol-
gen. Betroffen waren insgesamt 101 
Kaltwasser- und 63 Warmwasserzapf-
stellen. 

Die Fachfirma benötigte mit einem 
3-Mann-Team drei Arbeitstage, davon 
zwei Tage für das Reinigen der Leitun-
gen. An allen Zapfstellen zeigte sich eine 
sehr lang anhaltende, größtenteils star-
ke Trübung, die über die Spüldauer hin-

weg langsam abnahm ( Tabelle 1 ). Au-
ßerdem konnte über längere Zeit der 
Austrag von Korrosionspartikeln mit bis 
zu 3 mm Durchmesser beobachtet wer-
den (Bild 4 ). 

10 Tage nach Abschluss der Arbeiten 
erfolgte eine Beprobung durch das Ge-
sundheitsamt: Außer an drei Zapfstel-
len, die 1 bzw. 2 KBE / 100 ml aufwiesen, 
waren alle Legionellenwerte bei Null. 
Damit waren die Wasserproben nicht zu 
beanstanden. Das Duschverbot konnte 
wieder aufgehoben und die Turnhalle 
wieder genutzt werden. Die Gemeinde 
war sehr zufrieden und sah sich in ihrer 
Entscheidung bestätigt, sich für eine 
Reinigung der wasserführenden Leitun-
gen mit dem Impuls-Spül-Verfahren 
entschieden zu haben. 

Trotz des guten Erfolges der Reinigung 
der Wasserleitungen darf nicht verges-
sen werden, dass die Hausinstallation 
bauliche und betriebstechnische Mängel 
aufweist: Im Sportzentrum befindet sich 
der Kaltwasserverteiler in einem Tech-
nikraum, der sehr warm ist. Die Warm-
wasserbereiter sind rund 25 Jahre alt 
und wurden noch niemals gereinigt. Au-
ßerdem gibt es eine Mischeinrichtung, 
die mit ca. 42 °C alle Warmwasser-Zapf-
stellen versorgt. Ohne ein Abstellen der 

aber wurde durch die Reinigung der 
Hausinstallation das vorhandene Zeit-
fenster dafür vergrößert. 

Fazit 

Eine effektive, mechanische Reinigung 
von Hausinstallationen ist mittlerweile 
technisch machbar. Allein mit dem Im-
puls-Spül-Verfahren können gut 90 % 
des Biofilms ausgetragen werden. Nutzt 
man dieses Potential zusammen mit ei-
ner chemischen Desinfektion, sind die 
besten Voraussetzungen dafür geschaf-
fen, dass es nach einer Kontamination 
mit z.B. Legionellen nicht zu einer 
schnellen Wiederverkeimung kommt. 
Bautechnische, betriebstechnische und 
verfahrenstechnische Maßnahmen dür-
fen jedoch nicht außer acht gelassen 
werden, damit das Ergebnis auch nach-
haltig ist. Insgesamt betrachtet ist die 
Reinigung ein entscheidender Baustein 
für einen zielführenden Sanierungs-
erfolg. 

Bild 4  

Stark gefärbtes Spülwasser  

 

Tabelle 1  

Projektdaten im Überblick  

WASSERVERSORGUNG SPORTZENTRUM EPPERTSHAUSEN

Installation Kalt-, Warm- und Zirkulationswasserversorgung
Feuerl!schleitung

Anzahl Zapfstellen 101 Kaltwasser, 63 Warmwasser

Team 3 Techniker

Arbeitszeit 3 Arbeitstage, davon 2 Tage f"r Reinigung
± sehr lang anhaltende, gr!ûtenteils starke Tr"bung
± Austrag von Korrosionspartikeln mit bis zu 3 mm Durchmesser

Desinfektion Chlordioxid (CIO 2)

vorhandenen installationstechnischen 
Mängel wird die Reinigung nicht nach-
haltig sein, was bedeutet, dass es über 
kurz oder lang wieder zu einem Legio-
nellenbefall kommen kann. 

Die Gemeinde wird daher in der 
nächsten Zeit ihre „Hausaufgaben“ ma-
chen und eine Sanierung in Angriff neh-
men müssen, um das positive Ergebnis 
dauerhaft beizubehalten. In jedem Fall 


